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Rr . 304
Freitag , de» 31. Dezember 1S2S 97 . Jahrgang

Kurze Taaesiiverficht
Als Kanzlerkandidaten für die Neubildung der Regierungwerden in Berliner Blättern vor allem Stegerwald (Ztrjund Dr. Curtius lD . Bp.) genannt.Für die Wahlen in Thüringen ist die bürgerliche «Ein¬heitsliste an den Demokraten und Handwerkerbund ge¬scheitert.
In Sachsen rechnet man mit Auflösung des Landtags, dadie Parteien sich bisher über die Regierungsbildung nichteinigen konnten.
Der Abschluß des deutsch -italienischen Schiedsvertrageswird in England mit Argwohn, in Frankreich mit Zurück¬haltung besprochen.
Nach englischen Meldungen soll Tschangsolin in Pekingwie ein Diktator sein Regiment führen .Die Reichsregierung hat in Kowno bei der litauischenRegierung neue Vorstellungenwegen der AusweisungDeut¬scher erhoben.
Zwischen Amerika und Mexiko ist eine Verschärfung imOelstreit eingetreten.

Umschau.
Keine politische Ferienruhe. — Eine Reichsregierung? —Die Bersahrenheit der Situation . — Die Geißel der Rhein¬landbesetzung . — Die Reste der Entwaffnungsfrage . —

Ein Rückblick .
) : ( Durlach , 31 . Dezember .Bei der Menge der Probleme konnte es natürlich auchzwischen den Feiertagen keine politische Ruhe geben . Borallem wurde die Debatte , was nun n a*

ch dem Miß¬trauensvotum gegen die Reichsregierungwerden soll, nachdrücklich fortgeführt , so nachdrücklich, daßman sich die Schaffung einer ruhigeren Atmosphäre , ohnedie bei den Mehrheitsverhältnissen dieses Reichstags eine
Regierungsneubildung nicht möglich ist , noch nicht rechtvorstellen kann . Auf deutschnationaler Seite soll der Planbestehen, ein Minderheitskabinett der Rechten mkt Ein¬schluß der Volkspartei zu schaffen , falls aber das — unver¬meidliche — Mißtrauensvotum käme , spll der Reichspräsi¬dent mit dem bekannten Artikel 48 der Reichsverfassungregieren . Diesem Plan ist entgegenzuhalten , daß der Ar¬tikel 48 es dem Reichspräsidenten zwar gestattet , mit Hilfedes Ausnahmezustandes zu regieren , aber nur dann , wenndie öffentliche Ordnung und Sicherheit erheblich gestörtoder gefährdet sind, und außerdem hat in diesem Fall derReichstag , aso auch die gegen eine derartige Rechtsregie¬rung gerichtete Mehrheit des Reichsparlaments weit¬gehende Kontrollrechte , darunter das Recht, ev . Maß¬nahmen des Reichspräsidenten außer Kraft zu setzen.So geht es also kaum . Eine Rechtsregierungwäre nur unter Hinzunahme des Zentrums denkbar oderwenigstens unter dessen stiller Duldung . Aber auch zueiner solchen stillen Koalition , einer neuen Minderheits¬regierung , nur mit wesentlich anderer Zusammensetzungzeigt sich im Zentrum nicht gerade Hinneigung . Anderer¬seits zeigen sich in der Deutschen Volkspartei weiterhinstarke Neigungen nach Rechts , die im Verein mit der un¬verständigen Haltung des radikalen Scheidemannflügelsder sozialdemokratischen Partei , die gegenwärtige Lageherbeigeführt haben und nicht nur den einfachsten Auswegdie Große Koalition unmöglich machen, sondern auch dieRückkehr zur Minderheitsregierung der Mitte mit stillerArbeitgemeinschaft mit der Sozialdemokratie weiterhinversperren . Man sprach auch von einem Beamtenkabinett ,aber die Pläne , die von Rechtskreisen ausgingen , fandenaus einleuchtenden Gründen gleichfalls wenig Anklang .Das Gegebene ist es , nachdem von links her die Regierunggestürzt wurde , nun allerdings , es mit der Rechten zu ver¬suchen. Kommt man auch so nicht vorwärts , dann sindlogische Konsequenzen Reichstagsauslösung und

Neuwahlen . Die Ministerstürzer , denen eine solcheSachlage unbequem sein mag , hätten sich das eben vorherüberlegen müssen.
Das was allen Seiten und allen Parteien sich mit

zwingender Logik aufdrängen muß , ist , daß wir mitten in
außenpolitischen Problemen stehen, welche die
Schaffung einer stetigen Reichsleitung verlangen . Kenn¬
zeichnend für die Situation ist , daß der AußenministerStresemann seine geplante Erholungsreise nach demSüden und eventuelle Zusammenkunft mit Mussolini auf¬geben mußte , da ihn die innerpolitische Lage verhinderte .Man weiß zudem , daß er als Führer seiner Partei sich stetsmit den in ihr immer wieder auftretenden starken Rechts-
strömmungen auseinanderznsetzen hat .

Dem ungeheuerlichen Urteilsspruch von Lan¬
dau ist , gerade noch vor den Feiertagen die Korrektur ge¬
folgt Die Pariser Regierung und der Präsident der fran¬
zösischen Republik haben , vom deutschen Standpunkt ge¬

sehen , durch einen Akt der Selbstverständlichkeit ein Un- ?
recht verhindert , das Frankreich in der Welt keinen Vor¬teil gebracht hätte . Sie haben aber nicht das Urteil aus¬gehoben , sondern bloß seine Vollstreckung . Die Besatzungs¬armee — und das bleibt bestehen — hat sich mit einem
jugendlichen Leutnant solidarisch erklärt , der auf unschul¬dige Deutsche losknallte , hat den Mörder freigesprochen,wollte aber die Deutschen ins Gefängnis werfen . Wenn
jetzt von allen Seiten erneut der Ruf erhoben wird : Fort
mitderBesatzung undderfremdenMilitär -
justiz aufdeutschem Boden ! , dann hat dieser Ruferneut und nachdrücklich wahrlich feine Begründung durchdie Vorkommnisse vonGermersheim und Landau erfahren .Ein Abbau der unerträglichen Zustände im besetztenGebietmüßte so angestrebt werden , daß zunächst und umgehenddie Militärjustiz für die deutsche Bevölkerung beseitigtwird , wie auch nach 1871 die deutscheBesatzungsarmee selbstMörder deutscher Soldaten den französischen Zivilgerichtenüberwies , daß dann weiter den schönen Worten von Lo¬carno , Genf und Thoiry dieTat , nämlich die Räu -

mung folgt .

JnderEntwafsnungssrage sollen in der kom¬menden Woche in Paris neue Verhandlungen zwischendeutschen Vertretern und der Botschafterkonferenz überdie beiden zur Genfer Ratstagung nicht erledigten Punkte :Ost fest ungen und Ausfuhr von Kriegs¬material beginnen . Bis zum 31 . Januar muß auf jedenFall entsprechend den Genfer Abmachungen die interalli¬ierte Militärkontrolle aus Deutschland verschwinden . Wirdüber diese beiden Punkte eine Einigung nicht erzielt , sollensie zunächst der Märztagung des Völkerbundsrats zurEntscheidung unterbreitet werden .
Inzwischen erfuhren wir Einzelheiten über die bereitszur Genfer Tagung herbeigeführte Einigung in der Frageder Polizei und der militärischen Verbände .Deutschland ist jetzt mit tzOOO Mann Hilfskräften eine Poli¬zeitruppe von insgesamt 145 000 Mann zugestanden , unterdenen sich 35 000 Mann kommunaler Polizei befinden . Tie

Grundlage der deutschen Forderung war 150 000 Mann ,während die Botschafterkonferenz nur 140 000 zugestehenwollte , sodaß man sich also in der Mitte geeinigt hat .Unter den 5000 Mann Hilfskräften werden allerdings auchFahrer und selbst Feldhüter und Nachtwächter verstanden .Was die Verbände anlangt , so ist von der bisher gestelltenForderung ihrer Auflösung Abstand genommen und derdeutschen Regierung entsprechend ihrem Standpunkt , daßes sich hier um eine innerpolitische Frage handle , das Ver¬trauen ausgesprochen worden , daß sie selbst dasNötige ver¬anlassen werde . Man befürchtet in Rechtskreisen , daß da¬mit der Botschafterkonferenz , dem fog. Investigations -d . h . Unterfuchungsrecht des Völkerbundes , Möglichkeitengewahrt und Handhaben geschaffen hat .
« -

Jetzt am Jahresende können wir feststellen,daß Deutschlands Position trotz aller Rückschläge sichwesentlich verbessert hat . Locarno , Gens, Thoiry und die
Wirtschaftsbesprechungen in England werden sich nicht ausder Welt schaffen lassen, und ebensowenig trotz aller natio¬
nalistischer und kurzsichtig egoistischer Gegenströmungenund Hemmungen das Fortschreiten der Erkenntnis , des
Aufeinander -Angewiesenseins der europäischen Völker .Die Ueberspannungen des Nationalismus können sich im¬mer weniger gegenüber den Forderungen der wirtschaft¬lichen Zweckmäßigkeit halten , und wenn wir auch in die¬
sem Kampf auf Rückschläge gefaßt sein müssen, sehen wir
doch die Kraft der neuen Ideen .

Die deutsche Wirtschaft selbst stand im Zeicheneiner gründlichen Umorganisierung , und ihre Lage hatsich , was die Unternehmungen anlangt , zweifellos ver¬bessert. Man ist überall , der Not gehorchend, zu einerrationelleren Betriebsweise ' übergegangen und hat auftechnischem und organisatorischem Gebiet große Erfolgeerzielt , die in der deutschen chemischen und Eisenpro¬duktion bereits sichtbar werden , aber auch auf anderen
Produktionsgebieten im Gange sind. Im Kleinen undGroßen hat dies Opfer gekostet , von denen die empfind¬lichsten heute noch auf dem deutschen Arbeitnehmer liegen.Wir sind jetzt in einem gewissen Stadium der Re¬
konvaleszenz . Schreitet die Genesung fort , so mußsie auch dem Arbeitnehmer , wie übrigens allen Ständenzugute kommen , denn rationellere Produktion hat schließ¬lich Vermehrung des Inlands - und Auslandsabsatzes zurFolge . Der Umstellungsprozeß ist im wesentlichen auf d i eSelbsthilfe der deutschen Industrie zurückzusühren .Auch die anderen Stände , Handel , Gewerbe und Land¬wirtschaft werden vor allem daraus angewiesen sein . Die
Wirtschaftspolitik des Staates kann diesen Heilungspro¬zeß nicht selbst vornehmen , sondern nur unterstützen undmuß außerdem darauf bedacht sein , daß nicht schädlicheUeberentwicklungen eintreten , daß z . B . den wirtschaftlichnotwendigen Konzentrationen in der Industrie nicht rein -
kapitalistifche und monopolistische Gesichtspunkte überge¬

ordnet werden . Dieses Neujahr können nur zweifellos zu¬versichtlicher in die Zukunst schauen. Aber gegenwärtigmüssen wir uns halten , daß unser Weg weiter ein schwerersein wird . Auf uns liegen die ungeheuren Reparations¬lasten, zudem haben wir uns dem Ausland gegenüberdurch Anleihen weiter verschulden müssen. Die aus außen¬
politischem und handelswirtschaftlichem Gebiet liegenden
Vorbedingungen eines stetigen Wiederaufstiegs müssen
noch geschaffen werden .

»«w»
Deutsch-französisches Kaliabkommen

Paris , 30. Dez . Das Kaliabkommen wurde unterzeichnet.Drei deutsche Delegierte , darunter der Präsident des stali-
syndikats, Eeheimrat Kemptner , sind in Paris eingetroffen.Nach den Erundzügen des neuen Abkommens wird Deutsch¬land Kali weiterhin in Deutschland, Frankreich in Frank¬reich, seinen Kolonien . Mandatsgebieten und Protektoratenabsetzen. Der Auslandsverkauf wird im Verhältnis von 70
Prozent für Deutschland und von 30 Prozent für Frankreichaufgeteilt . Wenn aber der Auslandsverkauf 140 000 Tonnen
überschreiten sollte, wird von oem lleberschuß Frankreichnicht mit 30, sondern mit 50 Prozent beteiligt . Ackerbau¬
minister Queuilles empfing die Vertreter des deutschen Kali¬
syndikates. Die Delegierten erklärten dem Minister , daß sieihr Einvernehmen nicht trafen , um Preiserhöhungen fürKali vorzunehmen, sondern lediglich um den Kaligebrauchin der ganzen Welt möglichst zu steigern.

Entsetzung von Siangfu
London , 30 . Dez . Einer Reutermeldung aus Shanghaizufolge spielten sich erschütternde Szenen ab , als die Streit¬

macht Fengyuhsiangs das von einem der Generale Wupei«fus seit sieben Monaten belagerte Siangfu , der Hauptstadtder Provinz Schensi , entsetzte . Tausende von Menschen nah¬men an den Toten der Stadt unter Freudentränen Karren¬
ladungen mit Lebensmitteln entgegen . Seit mehr als einemMonat starben täglich mehr als 500 Menschen an Hungerund Kälte . An manchen besonders kalten Tagen sogar mehrals 1000 . Die Todesfälle während der Belagerung werdenauf 15 000 bis 20 000 geschätzt. Außerdem mußten die Kauf¬leute und die übrigen Einwohner den Militärbehörden kkochüber 2 Millionen Dollar abliescrn .

Die Revolution kn Nicaragua
London, 30 . Dez . Die letzten Berichte aus Nicaragua be¬stätigen , daß die liberalen Revolutionäre nach dreitägigemKampf den Sieg über die Regierung davongetragen haben.Viele Regierunastruppen , die den Rückzug deckten, wurdengetötet und der Rest, ungefähr 400 Mann , gefangen genom¬men.
Die Nachricht von einer schweren Niederlage des vonAmerika unterstützten Präsidenten Diaz durch die Truppenseines liberalen Widersachers Sacasa scheint eine radikaleSchwenkung der amerikanischen Politik gegenüber Nicara¬gua zur Folge zu haben.

Frtevensrede Eoolrvges
Trenton, 30 . Dez. Bei der Feier des 150. Jahrestages der

Schlacht von Trento : und des Ueberganges Washingtonsüb r den Delaware hielt Coolidge auf einem Festesteneine Ansprache , in der er sagte : Ich glaube nicht , daß wir
durch die Rückkehr zum Nüstungswettstreit die Friedens¬politik fördern können . Während ich für eine angemesseneArmee und Marine eintrete , bin ich gegen jeden Versuch,das amerikanische Volk zu militarisieren . Wenn die Mili¬tarisierung in ihren letzten Folgerungen durchaeführt wstd,so ist das Ergebnis immer ein vollständiger Mißerfolg . Wirkönnen der Menschheit keinen besseren Dienst erweisen, alsunseren ganzen Einfluß aufzubieten , um die Welt davor zubewahren , wieder in die Gewalt dieses verderblichen Sy¬stems zu geraten . Viel zu viel beruhen die internationalenBeziehungen auf Furcht . Die Völker rühmten sich , saß sieden Mut haben , gegeneinander zu kämvfen . Wann wirddie Zeit kommen , wo sie auch den Mut haben, einander zuvertrauen ?

Der Oelstreit zwischen Mexiko und Amerika
Neuyork , 30. Dez . Präsident Talles bat das Ersuchender amerikanischen vergesellschaften, die Frist zur Einrei¬chung der Konzessionsgesuche zu verlängern , mit der Be¬gründung abgelehnt , daß die Souveränität der mexikani¬schen Nation das Neckt gebe, die Gesetze zu erlassen, die sieals richtig erachte . Den Gesellschaften bleiben somit nurnoch 48 Stunden , um Forderungen der m-rikanischen Re¬gierung nachzukommen . Die Antwort des Präsidenten Cal¬les ist 18 Gesellschaften zuaegangen . Im amerikaniichenStaatsdepartement und in Washingtoner volitikchen Krei¬sen betrachtet man die Situation als kritisch. Man rechnetmit einer Abberufung des amerikanischen Votsckgsters inMexiko . Cbeffield. falls den amerikanischen Gesellschaftendurch die Maßnahmen der mexikanischen Regierung Scha¬den zugefügt werden sollte



Wz Me».
Karlsruhe, 30 . Dez. (Zn den Ruhestand .) Senatsprästdenk

Friedrich Gut am Oberlandesgericht tritt am Jahresschlutz
kraft Gesetzes in den Ruhestand . 1861 zu Burbach bei Ett¬
lingen als Lehrerssohn geboren , besuchte er das Gymnasium ,
um dann in Heidelberg zu studieren. Seine Ernennung zum
Oberlandesgerichtsrat erfolgte im April 1912 , jene zum
Senatspräsidenten im Zanuar 1923 . Präsident Gut war auch
ständiges Mitglied der Reichsdisziplinarkammer und an¬
derer Behörden .

Karlsruhe, 30 . Dez. (Akademische Ehrung .) Rektor und
Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe haben auf ein¬
stimmigen Antrag den Bankdirektor und Handelskammer¬
präsidenten Robert Nicolai , königl . schwedischer Konsul in
Karlsruhe, in Anerkennung seiner führenden Tätigkeit im
badischen Wirtschaftsleben und seiner stets bewiesenen opfer¬
bereiten Anteilnahme an dem Aufbau der wissenschaftlichen
und sozialen Aufgaben der Fridericiana die Würde eines
Ehrensenators verliehen .

Karlsruhe, 30 . Dez. (Ausstellungen .) Wie uns der Vet-
kehrsperein mitteilt, sind für Karlsruhe im kommenden
Jahre bereits 8 große Ausstellungen festgelegt . Nunmehr
ist es seinen Bemühungen und denen der Stadtverwaltung
gelungen, als 9 . Ausstellung die Ausstellung „Der Mensch"

zu sichern.
Mannheim, 30 . Dez. (Haus der Jugend.) Die Stadt

Mannheim hat ein großzügig eingerichtetes Haus der Zu¬
gend aus den verschiedenen Zugendbllnden als Vettamm-
lungs-, Lern - und Lesehaus zur Verfügung gestellt . Somit
hat die erste badische Stadt ein Jugendheim geschaffen, das
neben dem Stockwerk für die einheimische Jugend auch eins
große neuzeitliche Jugendherberge , eine Wohnung für den
Hausverwalter, Musik- und Festzimmer enthält. Bei der
Einweihung sprachen der Oberbürgermeister Dr . Kutzer und
der Vertreter des Ministeriums des Kultus und Unterrichts ,
Oberregierungsrat Broßmer , herzliche Worte . Das Heim
soll „Haus der Jugend" heißen .

Viernheim bei Weinheim, 30 . Dez. (Kampf mit Zigeu¬
nern .) In der Christnacht zogen Zigeuner in unseren Ort ,
die an den Wirt „Zum Deutschen Adler " das Ansinnen stell¬
ten, er solle sie mit ihrem Wagen in den Hof einfahren
lasten . Als die Wirtschaft geschlossen werden sollte, entstand
zwischen den Zigeunern und mehreren Einwohnern eine
regelrechte Schießerei . Dabei gab es fünf Schwerverletzte ,
darunter drei ViernheimerMänner. Alle fanden Aufnahme
im Krankenhause .

Schwetzingen , 30 . Dez. (Das „mysteriöse Auto " — un¬
nötige Furcht.) Die Nachricht von dem neuerlichen Auf¬
tauchen des „mysteriösen Autos" hat die Heidelberger Po¬
lizei zu folgenden Feststellungen veranlaßt: Ein Kraft¬
wagenführer hatte in der Nähe des Grenzhofes einen Mo¬
tordefekt, der an Ort und Stelle behoben wurde . Das Auto
war beleuchtet. Angehörige des dort diensttuenden Bahn-
wartes kamen in dem Augenblick an die Stell», als Dr .
Klehr in schneller Fahrt von Wieblingen her anfuhr . Der
Vahnwart suchte durch Winken seine Frau auf das heran¬
kommende Auto des Arztes aufmerksam zu machen , was
dieser als ein Haltezeichen des mysteriösen Autos ansah .

Singen , 30 . Dez . (Tagung.) Am Sonntag , den 2 . Januar ,
werden sich hier die Obermeister der Schuhmacherinnungen
des ganzen badischen Landes zu einer Tagung zusammen¬
finden.

Freiburg» 30 . Dez. (Unfall mit Todesfolge .) In einem
nicht mehr beleuchteten Treppenaufgang eines Hauses in der
Zubringerstraße rutschte ein 69jähriger Mann so unglücklich
aus , daß er sich eine schwere Knieverletzung zuzog, an deren
Folgen er jetzt gestorben ist.

Ms Stadt «ld Ln».
e. Durlach, 31 . Dez . Der Militärverein und A r -

tilleriebund Durlach veranstalten am Samstag , den 1.
Januar 1927 in der Blume , ab 7 Uht abends , einen Familien¬
abend , wie auch aus dem Inseratenteil dieses Blattes zu ersehen
ist . Der 1 . Teil des Programms ist betitelt „Weihnachtsfeier ",
der 2. Teil „Erinnerungen aus der Soldatenzeit "

. Tanz findet
nicht statt . Des Raummangels wegen müssen die Mitglieder er¬
sucht werden , schulpflichtigeKinder nicht mitbringen und von der
Einführung von Nichtmitgliedern Abstand zu nehmen . Die Ver¬
einsleitung hofft durch diese Veranstaltung ihren Mitgliedern und

deren erwachsenen Angehörigen einige schöne, frohe Stunden
bieten zu können. S

Silvester. Wieder naht der Tag, der als der letzte einer
langen Reihe teils froher , glücklicher , mehr aber noch bit¬
terer , schicksalsschwerer Tage den Lauf eines Jahres be¬
schließt . Mehr als jeder andere Tag hat der Sjlvestertag
von jeher den Menschen Anlaß gegeben , seine Stunden in
lustiger Gesellschaft bei frohem Lied und Hellem Becherklang
zu verbringen ' denn die Last des Vergangenen wiegt bei
den meisten schwer , und in das Dunkel der Zukunft blickt
man nicht gern allein . So flüchtet jeder mit seinen heimlichen
ersten Fragen an das kommende Jahr, mit seinen hemmen¬
den , drückenden Erinnerungen an erlittenes Leid, mit seiner
Trauer um im alten Jahr Verlorenes in den lauten Kreis
Gleichgesinnter , die mit ihm bereit sind , das alte lachend zu
Grabe zu tragen und das neue Jahr mit übermütigem , sor¬
genfernem Jubel zu begrüßen . Freilich gelingt es nicht
jedem angesichts der Jahreswende die Saiten seiner Seele
nur auf heitere Lebensfreude zu stimmen ; denn bei vielen
schlägt eine jede Abschiedsstunde auch die empfindsameren
Saiten an , und eine Abschiedsstunde, ein Wendepunkt , ein
zeitlicher, vielleicht aber auch — wer kann es wissen ? — ein
allgemeiner, schicksalhafter ist auch die letzte Stunde des
Silvestertages.

— Das Wetter zum Jahresende. Die Witterungsverhält-
nisse werden in den nächsten Tagen keine wesentlichen Aen -
derungen erfahren . Die warmen Luftmassen haben ihren
Einfluß nicht nur auf ganz Norddeutschland, sondern auch
auf Thüringen und Süddeutschland ausgedehnt. In den
Gebirgen hat sich die allgemeine Lage nur wenig verändert.
Außer dem Harz haben alle Mittelgebirge Schneefälle in
größerem oder kleinem Ausmaße . Im Riesengebirge schneit
es ununterbrochen seit Dienstag, auch im Schwarzwald.
Ueberall in den Höhen von 700 und 800 Meter ist es kalt
geblieben. Die warme Luft hat hier keinen Einfluß aus¬
üben können. Die Losung für Jahresende lautet also : Unten
Regen, oben Schnee .

- >
Unseren verebrlioben llesern u. Inserenten rillen vir ein

Horriliosies Olüesiaut'
2um Neuen lludre !

2U.

Vsrlax äs3 vurlLoLsr 1^L8sv1s.ttss .

— Vorsicht Leim Neujahrsschieben . Eigentlich ist diese
Ueberschrift gar nicht in Ordnung . Denn richtig müßte sie
lauten : „Warnung vor dem Neujahrsschießen !" Dieses Neu-
jahrsschießen ist , namentlich auf dem Lande, ein alter
Brauch ; es ist aber auch ein alter Unfug , und so. wie es in
d - r Nachkriegszeit eingerissen hat , ein ausgesprochener Exzeß.
Aber , wie die Menschen nun einmal sind, ausrotten lasten
wird sich das Neujahrsschießen nicht. Dazu haben viele
junge Leute eine viel zu große Freude am Knallen und
Krachen und Lärmmachen, und dazu gibts auch zuviel Men- -
scheu, die sich ohne Spektakel überhaupt nicht richtig freuen
können. Deshalb sagen wir nur : Vorsicht beim Neujahrs¬
schießen ! Wer schon glaubt , in sinn- und zweckloser Weise
das neue Jahr „anschießen" zu müssen , der gefährde wenig¬
stens nicht Leib und Leben anderer Menschen und lasse über¬
haupt in der Nähe menschlicher Behausungen die Hand vom
Schießeisen .

— Vorauszahlung auf die AufLringuugsleistungen1927 .
Die Reichsregierung hat soeben eine Verordnung über Vor¬
auszahlungen auf Grund des Aufbringungsgesetzes für das
Kalenderjahr 1927 veröffentlicht . Aufzubringen sind 1927
insgesamt doppelt so viel wie 1926. Die Leistungen des ein¬
zelnen Unternehmers betragen dementsprechend im allge¬
meinen zweimal so viel wie 1926, jedoch werden sich in vie¬
len Fällen mit Rücksicht auf die geänderte Bemessungsgrund¬
lage Abweichungen ergeben. Die Finanzämter werden recht¬
zeitig Vorauszahlungsbescheide zustellen , aus denen ins¬
besondere die Höhe der Leistungen und die Bemessunas -

grunmage ersichtlich sind. Die Zahlungen sind in zwei glel-
chen Teilbeträgen zu bewirken ; der erste Teilbtrag ist fällig
am 1 . Februar 1927 (ohne Schonfrist) .

MW« Lmdvtheilttt Karlsruhe.
Spielplan vom 1 . Januar bis 11 . Januar 1927 .

a) Im Landestheater:
Samstag , 1. Januar Außer Miete. „Lohengrin". 5 )1—10 Uhr.

( 8 -- ) .
Sonntag , 2. Januar. Nachmittags: 6. Vorstellung der Sonder¬

miete für Auswärtige : „Der Barbier von Sevilla ". 3—5)1
Uhr. (4 .—) . Abends : * B 12, Th . -Gem. 1401—1525 . „Die
Puppensee". Hierauf: „Klein Jdas Blumen". 7 )1—9 )1 . (7.— ) .

Montag, 3. Januar . * E 11 , TH.Gem . 1201- 1300 . „Paulus unter
den Juden". 7 )1 —10 )4 Uhr . (5.—) .

Dienstag , 4. Januar. * A 12, Th .-Gem . 1 . Sondergruppe. „Turan-
dot". 8—10 Uhr. f7.—).

Mittwoch, 5. Januar . Nachmittags: „König Drosselbart". Volks¬
bühne , Sonndergruppe . 3—5 )1 Uhr. ( 3 . —) . Abends : * G
12, Th .-Gem. 2. Sondergruppe . Zum ersten Mal : „Dover -
Calais". Lustspiel von Julius Berstl . 8—geg . 10 )- . (5.— ) .

Donnersatg , 8. Januar. * C 12 (nicht Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem. 101—200 . „Die Puppenfee ". Hierauf : „Klein Jdas
Blumen". Volksbühne, Sondergruppe. 8—9 )1 Uhr . (7.— ) .

Freitag, 7. Januar . * F 13 (Freitagmiete) . „Der Barbier von
Sevilla ". Volksbühne, Sondergruppe. 7 )1 - 10 Uhr . (7 .— ) .

Samstag . 8. Januar . Nachmittags: „König Drosselbart" Volks¬
bühne , Sondergruppe . 3—5 )1 Uhr. >3 . Abends : * G 13,
Th .-Gem. 1 - 100 und 1301—1400 . „Dover -Calais ". 8 - geg .
19 )1 Uhr. (5 .— ) .

Sonntag , 9. Januar . Außer Miete ( erstes Vorrecht Miete D) .
„Tannhäuser" . Der Vorverkauf für das Vorrecht findet am
Freitag , den 31. Dezember, vorm . 9/1—12 Uhr statt . Umtausch
ur Inhaber von Blockhesten am Freitag nachmittag 3 )1 bis

5 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf am Montag , den 3. Januar
1927 . 6 )1—10 )1 Uhr . (8 .—) .

Montag, 10. Januar . Th .-Gem . 201—300 und 1401—1525 . S. Sin¬
fonie-Konzert. 8—10 Uhr . (4.—) .

Die 2 . Rate der Platzmiete für die Sinfonie -Konzerte wolle nach
dem 1 . Januar 1927 einbezahlt werden .

Dienstag , 11 . Januar . * E 12, Th . -Gem . 3. Sondergruppe „Turan-
dot". 8—10 Uhr . (7 .—) .

b) Im Konzerthaus:
Samstag . 1. Januar. * „Die Hamburger Filiale". 7 )1 —geg . 10

Uhr. (4.- ) .
Sonntag , 2. Januar . * „Die Durchgängerin ". 7 )1 —geg. 10 Uhr .

(4.- ) .
Sonntag , S. Januar . * „Die Durchgängerin ". 7)1 —geg. 10 Uhr .

(4.- ) .
Vorrecht : a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für In¬

haber von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3)1 —5
Uhr . b) Für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9 )1 —12 Uhr . Die im Wochenspielplan genannte
Mietabteilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab.
Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechselt ,
c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags.

Kartenannähmestelle: Dur lach : Musikhaus Weiß .

Von Favorit, der Monatsschrift für praktische Eleganz, des
Favorit -Verlags , Dresden -N . 6 , ist die erste Nummer des neuen
Jahrgangs soeben erschienen.

Für alle , die aus der Lebensbühne auch in kleihlicher Hinsicht
eine gute Rolle spielen wollen , ist dieseZeitung ein sehr geschickter
Souffleur . Sie ist zugleich auch die tüchtige Zofe, die in allen
Kniffen der Herstellung Bescheid weiß und für preiswerte Selbst -
ansertigung die Hilfe leistet. Schon die zwölfSeiten Ueberschrlften
des Modeteils dieser Nummer zeigen die Vielseitigkeit und hie
gründliche Durcharbeitung aller Modethemen in ansprechender
Form . Ein Schneiderlehrbrief , ein Romanteil , eine große Schnitt -
Tafel und ein Bügelmuster vervollständigen dieses empfehlens¬
werte Mode -Heft , welches monatlich nur 50 Pfg . kostet.
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..AiKen in der Nacht wachte sie plötzlich mit einem ge¬
quälten Angstschrei auf. Sie war ganz in Schweiß gebadet
llnd zitterte so . dast sie kaum das Licht auf ihxem Nacht¬
tisch gnzünden konnte. Erst als es hell im Zimmer war
pnd ste sich überzeugt hatte , daß- nsemand darf» war, lachte
sie . Das Geschwätz der alten Äarianka war schuld an
ihrem Traum. Sie hatte geträumt , sie ging mit Graf
Konrad durch den Wald; es war dunkel und der Sturm
brauste um sie. Plötzlich war der Geist Archibalds er¬
schienen und hatte ste verfolgt . Sie war gelaufen , bis ihre
Füße sie nicht mehr trugen , und gerade als der Geist ihre
Hand ergreifen wollte , war sie mit einem Schrei aufge¬
wacht.

„Es ist kaum zu glauben, was solche Märchen mit einem
vernünftigen Menschen anstellen können!" sagte sie halb¬
laut vor sich hin. „Warte , Graf Archibalh, ich erkläre dir
den Krieg Ich werde dich besiegen und in dein Geister¬
reich zurückbannen. Du sollst mir meine Ruhe nicht mehr
rauben !"

Sie löschte das Licht , aber es dauerte doch eine Weile,
bis ste wieder einschlief. diesmal fest und traumlos bis zum

s Morgen.
9. Kapitel .

Ilse hatte fvieder einen freien Tag oder vielmehr stan¬
den ihr mehrere solcher bevor. Die Gräfin war mit den
Kindern zu ihren Verwandten nach Breslau gefahren und
wollte einige Tage fortbleiben . Die Eouvernannte wurde
natürlich nicht mitgenommen . Ihr kamen diese Ferien
sehr erwünscht, konnte sie doch einmal ganz sich selbst und
ihren Interessen leben . Diesen ersten Tag wollte sie sogleich
benutzen, um einen Brief von Heinz recht ausführlich zu

j beantworten .

Heinz hatte vor einigen Tagen geschrieben und der Brief
hatte vieles enthalten , was sie beschäftigte und zum Nach¬
denken veranlaßte :

„Unser Kampf hat seinen Höhepunkt erreicht," schrieb
er unter anderem . „Die Gelehrtenwelt ist in Wiei Teile
gespalten ; es heißt nur noch : „Hie Welf — hie Waibling !"
— und auf beiden Seiten wird heiß und erbittert um den
Siegespreis gerungen . Wo wird er hinfallen? Aber gleich¬
viel , schon das Bewußtsein , für seine Ueberzeugung zu
kämpfen, siegen oder unterzugehey , ist ein Leben wert .
Und Du , Geliebteste , kämpfst ja mit mir ! Wärest Du doch
hier , an meiner Seite ! Schilt mich töricht, aber oft quält
und peinigt es mich bis zum Uebermaß , daß Du unter
fremden Menschen leben mußt , daß Du , Herrliche. Stolze,
gezwungen bist . Dich ihnen unterzuordnen . Wenn ich nur
einmal zu Dir könnte ! Vielleicht täusche ich die hochmütige
Gräfin einmal und gebe mich als Deinen Vetter aus. Was
meinst Du dazu, Schatz , wenn ich meine Sehnsucht befrie¬
digte und Dich in Tworraü besuchte ? Ein Haupt^ aß wäre
es. — Sage , mein Lieb, trägst Du auch meinen Ring noch
aus dem Herzen, ziehst Du ihn noch allabendlich an Deine
Lippen und gedenkst dabei des fernen Verlobten? Denkst
Du überhaupt so oft av mich wie ich an Dich , täglich , stünd¬
lich ? —

Was macht der verrückte Graf ? Sprichst Du ihn noch
manchmal? Du schreibst mir , er sei Archäologe und arbeite
an einem wissenschaftlichen Werk. Sprich doch einmal mit
ihm über unsere Sache , mein Herz, sieh, ob er Welf oder
Waibling ist. Vielleicht ahnt der Mann in seiner Welt¬
abgeschiedenheit nicht einmal etwas von dem, was jetzt die
Gemüter erregt . Schade , daß Du Dich nicht offen zu mir be¬
kennen darsst , daß Du unser Verhältnis zu einander ge¬
heim Hallen mußt.

Und was macht Lotti ? Weißt Du auch, daß ich manch¬
mal eifersüchtige Regungen habe, wenn ich an das Kino,
das mir ein Stück von Deinem Herzen gestohlen hat . denke ?
Ilse, ganz will ich Dein Herz, ganz , ganz ? „Der Tyrann !"
höre ich Dich rufen , und Du hast recht , ich habe einen herrsch-
süchtigen Charakter , der , was er hat , ganz für sich allein
besitzen will. Aber fürchte Dich nicht , darum bist und bleibst

Du allezeit meine Königin . Nun lebe wohl ! Ich küsse Dick
in Gedanken viele tausend Mal und bleibe in alter Treyi
Dein Heinz .

"
Auf diesen Brief hatte Ilse heute geantwortet:
„Nein, Heinz, komm nicht nach Tworrau! Eine Ent¬

deckung ist so leicht möglich, und die Folgen davon würden
für Deine Ilse sehr demütigend und schmerzlich fein .

Habe nur Geduld ! Vielleicht erhalte ich im Sommer
Urlaub und komme zu Euch nach Berlin . Ich sehne mich.
Euch Lieben alle wiederzusehen . Freilich wäre es für mei¬
nen Geldbeutel besser , ich bliebe hier ; die Reise ist sehr
teuer .

Mit dem Grafen — nenne ihn , bitte , nicht mehr ver¬
rückt, ex ist es so wenig wie Du und ich — habe ich lange
nicht gesprochen , noch ihn überhaupt gesehen. Er kommt
selten aus feiner Klapse heraus. Aber oei der nächsten
Gelegenheit will ich ihm einmal ordentlich auf den Zahn
fühlen . Deine Sache, meine Sache, Heinz ! — Hie Welf,
hie Waibling !"

Nachdem sie diesen Brief beendet und zur Besorgung
übergeben hatte , ging sie in den Park , um sich durch einen
Spaziergang zu erquicken . Sie liebte es, neue Wege zu
entdecken und sich an bisher noch nicht Geschautem zu er¬
götzen . Deshalb schlug sie auch heute einen Weg ein , den
sie bisher noch nicht kannte. Das wilde Gestrüpp, die un¬
gepflegten Wege , die hohen Bäume , die wildwachsenden
Blumen waren aber nach ihrem Geschmack. Die Freiheit,
die ungezügelte Kraft und Schönheit sprach sich darin aus
und Ilse verfolgte diesen Weg mit Behagen weiter. Da
schimmerte plötzlich ein graues Gemäuer durch die Bäume
und nach wenigen Schritten befand sie sich auf einem Platz,
den ein mittelgroßes einstöckiges, nicht gerade schönes Ge¬
bäude zierte . Die hoch gelegenen Fenster waren groß , aber
da sie nie gesäubert wurden , blind und staubig ; an der
Tür war ein altes , rostiges Schloß.

Während Ilse noch über die etwaige Bestimmung dieses
Gebäudes nachdachte , vernahm sie Schritte in der Nähe und
sah sich im nächsten Augenblick Graf Konrad gegenüber .

(Fortsetzung folgt.)



Des 3ahrcs letzte Stunde
Perlen klirren im Rotweinglas . - -
^ »itzmauschen knuspern und knispern, -Müde Gedanken wandern fürbaß . . . .« ausgeiftchenstimmen wrspern . . .
Visionen kommen — Visionen kliebn . . . .
-ivlevielcs ging stnmm zugrunde . . . .^iMl will des Lebens Fazit ziehnDes Jahres letzte Stunde .
Hebt nicht eine Hand einen Kelch emporVoll klimmerndem Perlengestrebe ? -

Und ob auch die Erinnerung die Wege verlor —
Unsterblich bleibt erste Liebe.

Sie bleibt wie in Schlacken das echte Gold,Durch Frost und Schweigen der Runde
Grübt sie noch winkend und wunderhold

Hinein in die letzte Stunde . . . .
Eugen Stangen .

Zeit
Von Anna Kappstein

Es heißt in Coethes „Dichtung und Wahrheit "
: „Die Zeit

ist unendlich lang , und ein jeder Tag ein Gefäß, in das sichsehr viel eingießen läßt , wenn man es wirklich ausfiillenwill .
" Der Inhalt bestimmt die Farbe eines durchsichtigen

Glases . Zeit ist bunt oder grau , trübe oder funkelnd; Zeitist veränderlich in ihrer Farbe ; Zeit wird von den Menschen
tausendfach verschieden gesehen und gefühlt . Denn jederfüllt das Gefäß mit dem Wein oder — der matten Limonadeoder der kraftlosen Brühe seines eigenen Wesens.

Durch unsere eigene Kraft oder Ankraft gestalten wir die
Zeit . Langweilige Tage ? Wir selber sind nicht kurzweilig,verharren schlaff, unfähig zum Entschluß, beschäftigungslosund mißgestimmt, und die Stunden dehnen sich und wollen̂
nicht enden. Dem Rührigen und Frischen , dem Leicht-

"
beschwingten reicht der Tag nicht aus .für seine Unterneh¬
mungsfreudigkeit .

Umgekehrt: der Gereifte mochte seine Tage , seine Jahre
strecken, um Möglichstes an Wirkungskraft hineinzugießen,bevor das Leben um ist - Jugend strebt, die Zeit zu über¬
winden , um im Eeschrmndflug vorwärtszudringen . „Ein
ganzes Jahr noch !" klagt die Ungeduld vor einem Ziel , —>
„nur noch zehn Jahre " lächelt die Gelassenheit.

Und dennoch der Einschnitt der „Jahreswende " als bür¬
gerlicher Feiertag für die - gesamte Kulturwelt ? Mystisches
Sichversenken unter orgeldurchrauschten, glockenklang-
umichwebten Domgewölben oder die Ekstasen übcrschäumen-
den Silvesterjubels , deren Lärm für eine Jahrhundert¬wende genügen könnte. Massensuggestion, unter der das
individuell geartete Verhältnis zu dem Begriff Zeit sich
verflüchtigt?

Doch wohl nicht ganẑ Auch der Naumbegriff wird aufs
Vielfältigste empfunden. Wer nie über die Heimatscholle
hinausdrang , dessen Raumerleben ist ein .anderes als das
von Reisenden, die wochenlang auf unbegrenzten Meeren
fuhren , die die Wüste durchmaßen oder von Dreitausend-
metergipfeln unter sich die weiße Welt - des. Schweigens
schauten . Dennoch ist ihnen allen gemeinsam das erschau¬
ernde Bewußtsein menschlicher Kleinheit unterm Sternen¬
himmel, den die neue Einrichtung , der Planetarien auch
jedem Stubenhocker in fast vollkommener Illusion öffnet.

Raum - und Zeitgefühl drängen sich in uns in den moder¬
nen Beförderungsmitteln des Autos , des Flugzeuges , schon
des D-Zuges . Raumüberwindung ist Zeitüberwindung .
Unsere Nerven gewöbnten sich an ein Aeußerstes an Kraft¬
ausnutzung , und Philemon und Baucis in ihrer Hütte , um¬
kreist von allen Strömen , die die Technik sich untertan
machte , wirken auf uns wie vorsintflutliche Ueberbleibsel.

Dennoch , triumphierend über alle Hemmungen früherer
Geschlechter, Beherrscher von Zeit und Raum , ist uns allen
oemeinsam ein Bewußtsein : das der Ohnmacht gegen den
Tod.

Wir vermögen nicht über ihn hinauszudenken, nur zu
träumen , allenfalls zu ahnen .

Mit uns stirbt die Zeit , vor uns stirbt die Zelt . Durch sie
stirbt Stück um Stück von uns . Tage und Stunden , Minu¬
ten , Sekunden verrinnen und nehmen unsere Freuden und
Nöte mit . Der verrieselnden Flut setzt der Jahreseinschnitt
Maß und Merkstein. Ob der eine schnell-lebig veranlagt ist,
der andere langsam und gründlich seine Dinge treibt , ob die
Zukunft erwartet und ersehnt wird , oder man rückblickend
an der Vergangenheit hängen bleiben möchte : daß jedes
neue Jahr einen Schritt weiter zum Tode bedeutet, wird
niemano verkennen. Im Bangen der Ungewißheit schließt
Mensch und Mensch sich aneinander , so sehr sie nach Herz
und Verstand auseinanderstreben mögen. Daher die über¬
füllten Kirchen des Silvester -Abends und die nicht minder
menschenvollen Vergnügungsstätten zur Mitternachts¬
stunde . Daher der Rausch und der Taumel und die Betäu¬
bung . Wieviel Furcht verbirgt sich dahinter ! Angst vorm
Abschied vom Vergehenden , Angst vorm ungewissen Kom¬
menden umnebelt die ruhig -klare Gegenwart . Wir neuner
uns die Unsentimentalen , die Sachlichen im Gegensatz zu,
Romantik verflossener Zeitalter . Wir „schöpfen die Gegen¬
wart aus "

. Wir halten uns an unverschjeierte Wirklich¬
keiten. Tun wir das ? Wir arbeiten bis zur Bewußtlosig¬
keit , um Brot und darüber hinaus die unentbehrlich schei¬
nenden Zivilisationsgenüsse zu erwerben . Wir genießen
indem wir uns aufpeitschen , wir sind in jeder Art vor
Sport dem Dämon des Rekords verfallen : wir verschiebe,
unser Gleichgewicht , entfernen uns von uns selber, der ein
zigen Wirklichkeit , die wir unzweifelhaft besitzen. Wie un
sere Vorfahren über dem Kultus des Gewesenen die Gegen
wart versäumten , so töten wir die Gegenwart im Schnellig
keitswahnsinn . die Zukünftiges greifen und bezwingen will
bevor es reif ist .

In stilleren Epochen war die Neujahrsnacht die Nachtder Ausschau , über den engen Horizont hinweg in schlum¬
mernde Geheimnisse Uns , die wir von allem Heimlichendas Siegel rissen , sollte sie die Nacht der Einschau sein , des
Stillestehns , des Fragens : Wohin ? Wozu? Werfen wir
nicht ungelebte Werte wie Ballast fort , um rascher vorwärts
zu kommen ? Sollten wir nicht Frieden mit der Gegen¬
wart machen , die wir wie einen Feind Ar veriaaen trackten?

Nicht in das Gefäß eines jeden Tages edlen Wein gießenund es ausfüllen , sodatz es funkelt und glüht ?

Silvester- und Reujahrsbräulye
Von Dr . Erich Ienisch .

Wie lleberreste einer längst vergangenen Zeit wirken jeneTitten und Bräuche , die im Volke heute noch lebendig sind . Wir
wissen nicht immer , was sie eigentlich bedeuten , sie haben ihrenTinn verloren . Was einst zweckvoll war und ernst genommenwurde , ist beute nur noch Scherz und Anlaß zu einer heiterenStunde . In vielen Fällen ist der religiöse Ursprung des Brau¬
ches vergessen , aber der Brauch selbst besteht als feste Lebens¬
norm noch fort . Oft genug bewahrt auch das Kinderspiel ver¬
schollene Bräuche.

Nicht alle Sitten und Gebräuche stammen aus der Zeit des
germanischen Heidentums . Die herbstlichen Festbräuche, die
Schlachtfeste und Kirchweihen, die Bräuche der Michael- , Mar¬
tini - und Nikolaustage haben vielleicht noch am ehesten einige
Züge altgermanischer Feiern bewahrt . Dagegen ist die Mitt¬
winterfeier , unsere Weibnachts - und Neujabrszeit stark durch
Festbräuche römischer Herkunft , durch Bräuche der Saturnalien
und Kalenderseier charakterisiert.

Eine Abschwächung der ursprünglichen Bedeutung des Brau¬
ches zeigt sich etwa in dem Glückwünschen , das gerade in der
Silvesternacht üblich ist , und das den Neuia .hrstag hindurch
fortgesetzt wird , wie es in manchen Gegenden Deutschlands schonam letzten Tag des alten Jahres in aller Form begonnen bat .
Dieses Glückwünschen ist .eigentlich die wichtigste Handlung der
ganzen Feier , denn oft sind die Glückwünsche in feste Formeln
in gebundener oder ungebundener Rede gebracht. Sie erschei¬
nen uns beute vor allem als eine Pflicht der Höflichkeit , ur¬
sprünglich sollen sie jedoch magisch Heil und Segen herbeirufen .
Kurz vor der Neujahrsstunde müssen im Tbingau die Kinder
alle austeben, um den Eltern ein gutes neues Jahr zu wünschen ,mitunter mutz sogar ein Mitglied der Familie außerhalb des
Hauses schlafen , um die ersten Glückwünsche am Neujahrstage
ins Haus zu bringen . Den Großeltern und Paten müssen die
Kinder besondere Besuche machen . Und wenn wir 'heute in der
Neujabrsnacht jedem, der uns begegnet , ein „Prosit Neujahr !"
zurufen , ruit man im Erzgebirge den Glückwunsch unerkannt
auch i« fremde Häuser und Gehöfte hinein .

Der Glückwunsch ist wirksamer , wenn er nicht nur gesprochenwird , sondern von einem Geschenk begleitet ist . Diese Geschenke,die meist in Backwcrk , einem gebackenen Kranz oder einer Brezel
bestehen , sollen ein günstiges Vorzeichen für künftiges Wohler¬
gehen sein . Schulkinder bringen am Neujahrstage ihrem Leh¬
rer , Konfirmanden ihrem Pfarrer solche Geschenke. Möglicher¬
weise geht- diese Title aui die Gepflogenheit im alten römischen
Reich zurück Las; die Schüler am Neujc^ rstage den Lehrern
ihren Lohn brachten. In Friesen ( Kreis Altkirch) bringen die
ledigen Burschen ihren Geliebten in der Neujabrsnacht eben-
salls Backwerj, welches die Mädchen bis zum Fest der -heiligen
drei Könige aufbewahren müssen . An diesem Abend kommen die -
Barschen wieder , und bringen eine Flasche Wein mit , und Ge¬
bäck und Wein werden nun gemeinsam genossen .

Umgekehrt bedenkt man auch gerne diejenigen , der einem
Glück wünscht . Einst war es der Nachtwächter, dessen Horn das
neue Jahr ankllndigte, der die Gabe erhielt ; heute , wo der Nacht¬
wächter der Vergangenheit angebört , und die Kirchenglocken
die letzten Stunden des alten Jahres verkünden , ist es der
Schornsteinfeger, der am nächsten Morgen seine Karte mit dem
gereimten Glückwunsch abgibt und eine Spende für diese Auf¬
merksamkeit erhält .

Am Silvesterabend sind auch Vermummungen üblich. In
Ostpreußen -kommen der Neujabrsbock , der Schtmmelreiter und
der Storch in die Häuser, erschrecken die Mägde und peitschen sie.
Auf Amrum geben am 'Silvesterabend die Hulkan , früher ganz
Und gar mit Stroh umwickelte Personen , durch die Dörfer und
lassen die Kinder beten . Meist sind diese Umzüge mit viel Lärm
verbunden : sollen doch ursprünglich dadurch die bösen Geister
vertrieben werden. Ein eigenartiger Brauch wird von her In¬
sel Alsen berichtet. Hier spannten sich am 1 . Januar junge Leute
vor einen Pflug , den sie berumzogen . Ein „Prediger " führte sie,begleitet von einem „Küster" und etneyr „Musikanten "

. Bei je¬
dem Hause wurde gesungen. Von dem Geld , das auf diese Weise
gesammelt wurde , richtete man im Krug einen Tanz aus . Einst
batte dieses Pflugunizfehen freilich einen anderen Zweck : es
sollte nämlich den Erfolg der Ackerarbeit des kommenden Jah¬
res sichern.

Die Lustigkeit der Neuiabrsferer ist nicht nur aus der bloßen
Freude am Festtreiben bervokgegangen . Sie hängt auch mit
dem Glauben zusammen, daß das Tun und Lassen des ersten
Tages alle kommenden bestimmt . „Wie Neujahr , so das ganze
Jahr .

" Wer am Neujahrstage spät aufstebt , tut es das ganze
Jahr . Man kehrt deshalb auch den Staub aus dem Haus sonst
Herrchen das ganze Jahr hindurch Unsauk rkeit und Unord¬
nung . Selbst das Vieh bekommt in der Neujahrsnacht reichliches
und besonderes Futter , damit es ihm das ganze Jahr hindurch
nie an Futter mangeln möge.

In dem Streben nach Anschaulichkeit, eine typische Eigenschaftdes Brauches , hat schließlich der Brauch seinen Ursprung , ins
neue Jahr zu „springen" Wenn die Mitternachtsstunde schlägt ,steigt alles auf Tische, Stühle und Bänke und „springt " herab.
In Ostpreußen wird mit derselben Anschaulichkeit das alte Jahr
„vermahlen " : man legt etwas Roggen oder Gerste in die Hand-
müble und verreibt das Korn . So kommt in allen diesen Bräu¬
chen schließlich doch das Gefühl zum Ausdruck, das auch beute
noch den Neujabrsgruß besonders herzlich klingen läßt : Die
Hoffnung aus ein fröhliches, neues Jahr !

Kleine Nachrichten an, aller Weit
Bürgermeisterwahl in Hamburg . Der Senat hat für dasJahr 1827 den Bürgermeister Dr . Petersen zum ersten Bür¬

germeister und den Bürgermeister Dr . Schramm zum zwei¬ten Bürgermeister wiedergewählt .
Erlöschen des Typhus in Hannover . Sämtliche zur Un¬

terbringung von Typhuskranken eingerichteten Schulge¬bäude sind mit dem Erlöschen der Epidemie wieder freige¬macht worden . In den Stadt . Krankenhäusern befinden sichnur noch 75 Typhuskranke und -verdächtige.
Ein deutscher Dampfer verloren . Die Bergung des ge¬strandeten deutschen Dampfers „Elise Schulze" ist nunmehrendgültig aufgegeben worden.
Beim Eislauf niedergeschossen . Nach einer Meldung ausStettin gerieten in Viereck im Kreise Uckermünde beim Eis¬

lauf auf dem See zwei 15 und 16 Jahre alte Burschen inStreit , in dessen Verlauf ein 16jähriger Besitzerssohn aus
Warsin den IHjähvigen Leon Gilbert aus Viereck 'durcheinen Schuß niederstreckte . Gilbert wurde in bedenklichemZustande in das Krankenhaus nach Stettin gebracht.

Schwerer Bauunsall in Italien . In der Kirche San Gio¬vanni in Laterano stürzte bei llmbauarbeiten eine Holz¬brücke ein . Vier Arbeiter stürzten 16 Meter tief ab. Einer
davon war sofort tot . die drei anderen wurden schwer ver¬
letzt.

Unwetter in Süditalien . Nach der .Zribuna " herrscht in
ganz Süditalien schweres Unwetter . In Calabrien liegtder Schnee auf den Bergen mehrere Meter hoch . In Tos¬
kana sind durch die Schneeschmelze mehrere Flüsse über die
Ufer getreten und haben die Felder überschwemmt.

Eine Stadt in Ecuador niedergebrannt . Die an der Eisen¬
bahnstrecke Euyaquil —Quito gelegene Stadt Naranjito ist
durch eine Feuersbrunst fast vollständig eingeäschert wor¬
den. Der Schaden wird auf mehr als ein Viertel Million
Pfund geschätzt . Den Einwohnern , die sämtlich obdachlos
sind ,

'wurde Hilfe geschickt .
Von einem Keiler angegriffen . Bei einer Saujagd bei

Eisenschmitt im Kreise Wittlick (Trier ) wurde ein Förster
von einem Keiler angegriffen und so schwer verletzt , daß
er starb.

SchachsMltedes Milcher Tqedlittv
geleitet von Theo Weißinger , oberrheinischer Meister.

Am 3. Dezember begann in Meran im Kurhause ein inter¬
nationales Meisterturnier mit 14 Teilnehmern . Bogoljubow nahm
nicht daran teil , da er kein Visum erhielt . Von Peru spielte Canal
mit , der sich gut hielt . Am 21 . Dezember ging das Turnier zu
Ende . Schlutzstrmd : Colle Belgien 9 Punkte , 1. Preis : Canal ,
Przepiorka und Spielmann je Punkte , 2 und 3. Preis geteilt ;
Kostitsch und Jates je 8 Punkte , 4 . und 5 . Preis geteilt ; Tarta -
kower und Erünseld je 7 )4 Punkte . Im Folgenden bringen wir
eine Partie des 1 . Siegers .

Partie Nr . 7 Damenbauernspiel .
Gespielt in der 1 . Runde des Meraner Turniers .

Weiß : Colle-Belgien . Schwarz : Roselli-Italien .
I . d2 - d4 . d7 - d6 . 2 . Sg1 - f3,Sg8 - f6 . 3. e2 - e3 ,e7 — e6 . 4 . L f 1 — d 3, c7 — c5 . 5. c2 — c3 , S b8 — c6 .
6. S bl — d2 , c5 >X d4 . 7. e3 X d4 , L f8 — d6 . 8. 0 - ll.0 — 0. 9. T fl — ei , D d8 — c7 . 10 . D d 1 — e 2. h 7 — h 6.II . S f 3 — e 5, L d 6 X e 5 . 12. d 4 X e 5. S f 6 — d,7 . 13. S d 2
— f3 , f7 — f6 . Hierdurch versucht Schwarz Gegenspiel zu be¬
kommen, aber er schwächt dadurch den Königsflügel . 14. e5 X
f 6 , S d 7 X f 6 . 15. b 2 — b 3. S f 6 — h 5. 16. L d 3 — c 2.S H5 — f -4 . 47 . L cl X f4 . D c7 X f4 . 18. T a 1 — d 1, L c 8— d7 . 19 . De2 — d3,Df4 — f6 . 20 . T e 1 — e3 , T a 8 — d 8.21.

' T dl — ei , D f6 — so . 22 . D d3 — d2 , D f5 — fg .23. S f3 — d4 ! Sc6 X d4 . 24 . c3 X d4 .

» Kraal a K
Stellung nach dem 24. Zuge von Weih.

Nun steht Weiß besser . Schwarz kann durch Besetzung der c -Linie
nichts ausrichten , während Weih die Möglichkeit eines Königs¬
angriffes hat . 24. . . . Td 8 — c 8 . 25 . L c 2 — b 1 , Df 6 — f 4.
26. g2 — g3 , D f4 — f6 . 27 . f2 — f4 , T c8 — c7 . 28. D d2
— d3,Tf8 — c8 . 29 . Te3 — e5,Tc7 — cl . 36 . Dd3 — d2 ,T 1 — c3 . 31 . ,T e5 — e3 , T c3 — c7 . 32„ T e3 — e5 , g7— g 6 ? Wiederum eine bedenkliche Schwächung . 33 . D d 2 — d 3.
K g8 — g7 . 34 . D dA.— d2 . T c7 — c3 ? 35 . f4 — f5 ! g6X
f5 . 36. L bl X s5 , T c3 — c6 . 37 . L f5 — d3 , T c6 — d6 .
38. Tel — fl . Df6 — e7 . 39. T fl — f4 , T c8 — H8. 40.D d2 —f2 . Damit der König nicht über f8 entweichen kann .40. . . . h 6 — h 5 . Auf T h 8 — f 8 folgt 41 . Tf4 — g4 ->- Kg7— h 8. 42 . D f 2 —' e 3 und gewinnt . Hier Übertritt Schwarzdie Zeit und gab auf . Colle hätte einen glänzenden Schluß gehabtmit : 41. T e5 — g5 -s- , D e7 X g5 . 42 . T f 4 — f 7 -si. K g 7
— H6 . 43 . h 2 — h 4 . Dg 5 — eich . 44 . K g 1 — h 2, e6 — e5 .45 . T f7 — H7 ch , T H8 -sich7 . 46 . Df2 — f8 -si, T H7 — g7 .
47. Df8 —h 8 -si, Tg 7 — h 7. 48 . D h 8 X h 7 matt .

Neuste Rachrichtru.
Blutzer Kamps um Briefmarken .

T .U . Berlin , 31 . Dez . In der neuen Hafenstadt Port
Fuad kam es , den Morgenblättern zufolge , zu blutigen
Schlägerein zwischen Briefmarkensammlern und Händlernund Postbeamten und Polizisten um Briefmarken , die die
ägyptische Regierung zur Erinnerung an die Einweihungder Stadt ausgegben hatte . Zahlreiche Personen wurden
verletzt . Fünf von ihnen sind bereits gestorben . Der ge¬
samte Markenvorrat war in wenigen Minuten vergriffen ^

Nach Unterschlagung von KV üvv Mark flüchtig .
T . U . Magdeburg , 30 . Dez . Zwei Angestellte eines

Magdeburger Bankhauses sind nach Unterschlagung von
60 000 Mark flüchtig geworden . Die Defraudanten sind als
leidenschaftliche Spieler bekannt . Bisher fehlt von ihnen
jede Spur .

Nur eine 4psennige Bierpreiserhöhung in Bayern .
T . U . München , 30 . Dez . Zwischen der bayerischen

Staatsregierung und dem Brauerbund fanden heute Ver¬
handlungen in der Bierpreissrage statt . Die Staatsregie -
rung erklärte eine Erhöhung um 6 Pfennige für nicht trag¬bar , sodaß die Brauereien sich schließlich mit einer Er¬
höhung um 4 Pfennige bereit erklärten .

Ein neuer politischer Mord kn Warschau .
T .U . Warschau, 30 . Dez . Am gestrigen Donnerstagwurde ein früheres Mitglied der polnischen kommu¬

nistischen Partei wegen Verrates seiner Parteigenossenermordet . Zwei Verhaftungen sind bereits vorgenommenworden .
Die polnische Presseverordnung ausgehoben.

T .U . Warschau , 31 . Dez . Im Amtsblatt vom gestrigen
Donnerstag ist ein Gesetz veröffentlicht worden , durch das
die Presseverordnung ab I .Ianuar ausgehoben wird . Diese
Veröffentlichung ist unerwartet gekommen und hat große



Ul

Ueberraschung , gleichzeitig aber auch allgemeine Genug¬
tuung hervorgerusen .

Ueberraschende Besserung im Befinden König Ferdinands .

T . U . Bukarest , 30 . Dez . Im Befinden des Königs
Ferdinand ist eine überraschende Besserung eingetreten .
Die Absicht König Ferdinand nach Neujahr einer neuen
Operation zu unterziehen , wurde Vorläufig aufgegeben .

Das Defizit des schweizerischen Budgets . .

T .U . Gens , 30 . Dez . Das Defizit des schweizerischen
Budgets beträgt 14 Millionen Franken . Die Einnahmen
belaufen sich auf 313,5 , die Ausgaben auf 327,5 Millionen .

Die gestrigen Beratungen der Botschasterkonferenz .

T .U . Paris , 30 . Dez . Die Botschasterkonferenz hat
sich im Gegensatz zu den Informationen aus französischer
Quelle in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der deutschen
Entwaffnung und insbesondere mit den beiden noch unge¬
lösten Restpunkten , der Ausfuhr von Kriegsmaterial und
den Befestigungen von Königsberg beschäftigt. Da der

Botschafterkonferenz von deutscher Seite noch keinerlei
positive Vorschläge Vorlagen , haben sich ihre Beratungen
im wesentlichen aus die Prozedurfrage für die kommenden
Verhandlungen beschränkt . Diesbezügliche Vorschläge
werden der Reichsregierung unterbreitet werden .

Die Insluenzaepidemie in England .

T .U . London , 30 . Dez . In England grassiert zur Zeit
eine Insluenzaepidemie von außerordentlicher Heftigkeit .
Es handelt sich diesmal um eine ganz besonders bösartige
Krankheit , die innerhalb weniger Tage den ganzen Süden
von England verseuchte.

Mer Städte durch das Erdbeben in Südamerika vernichtet .

T .U . London , 30 . Dez . Durch das Erdbeben an der
Grenze von Ecuador und Columbien , wurden die Städte
Guachural und Aldama vollständig vernichtet . Die Städte
Naranjito und Quito sind nach Meldungen aus Guayaqui
fast vollständig durch Feuer zerstört . Der Schaden wird aus
über 5 Millionen Mark geschätzt .

EndelundBerkehr
Amtliche Berliner Devge «?»rse

Geld
Buenos Aires (1 Pap .-Pes.) 1,731
London <1 Pfund Sterling ) 20,337
Neuvork <1 Dollar ) 4,189
Amsterdam <100 Hulden ) 167,72
Brüssel <160 Belga ) 58,31
Italien <106 Lire ) 18,79
Oslo <106 Kronen ) 106,04
Paris <100 Francs - 16,60
Schweiz <100 Franken ) 81,085
Spanien <100 Peseten) 63,96
Wie« (100 Schilling ) 59,17

Mutmaßliches Wetter für Samstag und Sonntag .
Die Wirkung der östlichen Depression hat nachgelassen

und der westliche Hochdruck bringt das Barometer in Süd¬
deutschland wieder zum Steigen . Vorerst ist jedoch mit
keiner wesentlichen Aenderung der Wetterlage zu rechnen
und für Samstag und Sonntag ist weiterhin mehrfach be¬
decktes und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten .

om LS . und Lv. Dezember
Brief Geld Brief

1 .735 " 1,735 1,739
20 .387 20,384 20 .436

4 .199 4,20 4,21
168,14 168,01 168,43
58,45 58,43 58,57
18.83 18,96 19,00

106,30 106.17 106,42
16,64 16,64 16,68
81,285 81,16 81,3«
64,12 64,14 64.3«
59.31 59.26 59,40

Die Bekämvfuug der Maul - «ud
Klauenseuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche iu
Eg z enstein sich nicht weiter ansgebreitet hat,
werden die g ' troffenen Schutzmaßnahmen wie
folgt geändert :

Die verseuchten Gehöfte bilden einen Sperr¬
bezirk .

Die Gemeinde Eggenstein bildet ein Beob¬
achtungsgebiet .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des 15 Km - Umkreises.

Karlsruhe , ldeu 29. Dez . 1926 . (O .-Z . 254.)

_
Bad . Bezirksamt Abt. Hb .

Ar NeujehrMhebiW
sind eiugegangeu von :

FabrikdirektorSchaber und Frau 5 ^ !. Eduard
Mertou und Familie 5 Avotheker Weil und
Fra « 5 ^e , Direktor Th . E - Bruun und Frau
10 Direktor C Ruckstuhl und Frau 10
Emil Hasemann und Frau 5 ^ ! , Direktor L.
Silber und Familie 5 , Direktor Mermann
und Familie 5 ^ ! , Prokurist C Miltner und
Fra « 3 Metzgermeiker Böhler und Familie
5 Bauinspektor Emil Leber und Fra« 2
Fabrikant Wilhelm Weißer 5 »C, Theodor Falkner
und Familie 2 -4!, Professor Rudolf Richter 5 A
August Burkhardt und Familie 2 Fabrik¬
direktor W . Caspary und Familie 10 °̂ , Ober¬
bürgermeister Zoeller und Frau 5 »4! , Bürger¬
meister Ritz ert und Frau 5 »4:_

Sekret»«» «»» Attruihiiteite ».
Die nachstehenden Gebäude sollen im Wege

des öffentlichen Ausschreibens aus Abbruch ver¬
kauft werden :

1. Saus Hauptstraße 68 in Aue (ehem. Feuer¬
haus)

2. Haus Hauptstraße 88 in Aue (ehem. Lott '

sches Haus )
Das sich ergebende Material wird Eigentum

des Unternehmers .
Angebote sind unter Benützung der vom Hoch-

kauawt unentgeltlich zu beziehenden Formulare
bis spätestens

Dienstag , de« 4 . Januar 1S27
vormittags 18 Uhr

auf unserem Büro Kirchstraße 5 abzugeben, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht aufliegen
und nähere Auskunft erteilt wird.

Dur lach , den 28. Dezember 1926.
Stiidt. Hochdanamt.

Konsumvereinfür Durlack u. Umgeb. E.G .m.b.H.
Bilanz vom )0 . Juni 129SAktiva (Vermögen)

1 . Betriebswerte :
») Vorräte

Waren . 152 645 .31
b) Einrichtungen

Inventar . 3 495 .40
Kraftwagen . 13 920 —
Fuhrwerk . ._ 1 .—

2 . Grnndstückswerte :
Baugrundstück . 5 000 .—
Betriebszentrale . 16 530 .—
Häuser a,d . . . . 17 575 .-

3 . Angelegte Werte :
""" ^

Großeinkaufsgesellschaft Beteiligung 13191 .55
Verlagsgesellschaft Beteiligung . . 910 .76

. Pferdegilde Beteiligung . 200 .—
Milchgenossenschaft Durlach . . . 16 .—
Bangenoffenschaft Durlach . . . . 375 .05
Baugenossenschaft Grötzingen . . . 1 .—
Baugenoffenschaft Weingarten . . . 1 .—

4 . Flüssige Werte .
Großeinkaufsgesellschaft Girokonto . 15.3 .22
Städtische Sparkasse Girokonto . . 2407 .81
Postscheckkonto . 49 .40
Wechselgeld . 100 -
Kasse . 423 .22

5 . Forderungen ,
Debitoren . .

Passiva (Schulden )

Mark °/°

170061 .71 73,3

39105 - 16,8

14 695 .36 6,3

3143 .65 1 .4

5 289 .83 ' 2,2
232 295 .55 100

1 . Eigene Mittel :
Reservefond . 36052 .55
Erneuerungsfond . 3 092 .80
Notfond . . . . 584.31
Geschäftsanteile der Mitglieder . . 25 576 .01

2 . Grundstncksschnlden :
Hausanteile . . 2 280 .75
Hypotheken . 7 453 .17

3 . Aufgenommene Mittel :
Spareinlagen . 34892 .75
Sparmarken . 38 .40

4. Laufende Verpflichtungen :
Lieferantenschuloen . 44085 .86
Wechselkonto . . 44 985 .55
Zu zahlende Umsatzsteuer . . . . 566 .54
Zu zahlende Unkosten . . . . . . 1250 —
Guthaben ausgeschied ., Genossen . . 376.15
Rückvergütung . 544 .87
Wertberrchtignngskonto . . . . . 176 .25
Sterbefond . 1620 .—

5 . Erübrignng . . -

Mark °/ °

93 605 .22
28 539 .78

40.2
12 .3

232 295 .55 IM

Mitgliedervewegnng .
Stand am 30 . Juni 1925 . . . . 4705 Mitglieder
Eingetreten im Laufe des Jahres . . 77 „

4782 Mitglieder
Ausgeschieden . 85 „ ,
Stand am 30 . Juni 1926 . 4697 Mitglieder

Geschäftsanteile .
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder betrugen :

am 30 . Juni 1925 . . -4! 14 245 .17

am 30 . Juni 1926 . . . . . . . . *4! 25 756 .01

Sie vermehrten sich demnach um . -4! 11510 .84

Haftsumme .

Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 30 . Juni 1925 . ^ 141870 .—

Sie verminderte sich um 8 Mitglieder , um . . . . , -4! 240 —

Mithin Haftsumme am 30 . Juni 1926 . -4! 141 630 .—

Der Vorstand : Dorner . König . Frank . Hirschauer .
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Dapkaosi , Aittnevtste . ii
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ß Meiner verelirl. Knndsckast . sowie Zreunöe« und Bekannte «

Die Wn GlNuiiiusche
zm mm Jahre!

Z . Kramb Wlw . , Ink . L . George

Hol;-- und Kolileulrandluug. Mtttelstraße 7.
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meiner vert Uu» äsckrckt , sovis kreunäsu unä Oönnsrn
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Glückliches Neujahr !

zum neuen Jahr !
wünscht allen seinen Kunden und

Freunden

Franz Kretz «. Frau
Lederhandlnng, Hauptstraße 88.

Unserer ^sresi-rticsisn IlQssrsr W-srtSQ LimäscLLtt. ^rsiiQäsri
sowie § rei4n3en n . §önnern

HerzlicheGlückwünscheIlill»!!MM rmMiWUMi !
zum Neuen Jahr! I'amilitz Lnsxnr Lnrr

-iP.

Dl^ einer werten ÄwnÄscsia ^t

DK besten Glückwünsche D
zum Jahreswechsel ! D

§ cr.-IP^ W

Ia -konois- nn3 Aorr »Aen <̂ eseekä'lt , §röt -sin ^sr»tr »»ee

Meiner werten Kundschaft

MAN DrebestenWunsche
M Rem 3llhr! s ^ ! <

zum neuen Jahre!
Karl Mekr sendet

Balmamtllcke Güterbefiätterei . L. Bardusckr
Allen Zreunüen « Bekannte «

ei« Wer neues Jahr !
Sr . Iaiß zum Sänveizerlraus .

Wasäi - und Bügelanslalt , Ettlingen

u . AnnakmesteUen .



Unseren sek, verekrieu Kunden und Geschäfts, W
eeuu - eu Z

)ur Jahreswende i
die besten Glückwünsche i

2l . Sander Wwe .
Hoh- and Koklenkanüluna

Pstuzstraße 72 Talepkon ) 5S

Emil Sander und Frau
Gastkaus -um Ockfen

Psiu,straße 2S Telepkon 42S

Friedriär Sander und Frau
Kolonialwaren, Hol)« und Kodlenkanölung

Killlsfelüstraße ) Telepkon 559

Heinrich Sander und Frau
Kolonialwaren, OanSesproSpksxn

Pfinistraße ) 5 Telepkon ) l4

Gustav Sander und Scan
Möt -eljckreiuerei

Pstuistraße 57

Heinrich Sander und Frau
Kolonialware«, Lauüesproüukten

WerSerstraße 54

Rudolf Sander und Frau
Kolonialwaren. OanüesproüuUte « .

Hauptstraße ) 5 Telepkon ) 5S

Julius Müller Mwe .
Kolonialwaren. Lanüesproünlrteu

Hauptstraße 54

Lllsn Lskunotkii, b'rsuaäsn rwä Vervunätsy

ein IiLî Iielies Olüel ^auk
2UM Q6U6Q tlttdro

Mx Vm-i-
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!!>l^

Wnssvev werten Kundschaft von Duvkach
unö Htrngebung

znm Jahreswechsel !
Joses Heilig u . Zrau

Kauptstv . 53 Hlst . 208

^ viilsr is -srLso . dLssibsu u . Liis ^ LrUKSL
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Meiner werten Kundschaft

Die öeflen Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Leopold MiK. Mmeister a. Fm.

ZreuuLe « und Bekannten

die bestell Glürkwünslhe
W 7
Familie Fischer

Feinkost .

lieeuismUel' . keslimlö » mul »kstsnliM

imilsa Slmnua
rW »Mil M !

Wioeilo meloei' o . stM lois»
gKV. 8KIIKI'. N8V8I 8lN Ujilü

NM'llWki'iiiS Lorl - estöslei' . kl. - V.
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Unserer verekrteu Kunbsckaft sowie
allen Bekannten

herzl. Glückwünsche
zumJahreswechsel!
Jlndr .Habich u. Frau

Damen- «. Herreu --Zrister-Salou .

W Meiner verehrlichen Kundschaft, so« g
8 wie allen Freunden und Bekannten ein Z

i Mliches Rttjoljr ! I

ß Gustav Sevfert jr. ß
I Schuhmacherei . Wilhelmstr . 6. >

D Unserer werten Kundschaft Z
z sowle Freunden und Be - >
Z kannten eln W

I Ms Neues 3rhr ! >
I MdrichFeser,Mezem.«.Irm >

Z Gesuudlreit und Glück I

D Auch viel Geld in dar, I
D Gewünscht fei es allen D

I im neuen Jakrl ß
ß Smilie AiM öMkl jr. -
W Hauptstr. 88 Durlack Hauptstr . 88 W

D ZumJahreswechsel §
^ entbiete ich allen meinen Frennden W
^ vnd Gönnern sowie meiner ganzen WZ
M Nachbarschaft und Kundschaft von ^
M Durlach und Umgebung W
» tzie tzerzlichftks GM- nd >
> SeiewsSesche »
W und briyae mein Geschäft in Spezerei- M
W Woll- und Kurzware » in empfehlende W

Erinnerung . W
Aau Wilhelm Kaypler Wtw . W

Dnrlach Ettlingerstr . 4L. W.
I!!!!IIi!!!Ii!>iiIi!!!II>!I»»!>»»II!I»»»I»»»»II!»I»

Meiner werten Knuösckaft, Zreunüen nnü Gönnern

Glückliches Neujalrr
L. Koppenköfer und Frau

Sckloßstraße 2 Malermeister Telepkon 455

Jum neuen Jakr
die kerzlicksten Glückwünscke

allen werten Gäste« und Bekannte «

Familie Kunz zur Traube

I I7rl3srQvsistlr1LcrdsnLu2 .äsQ . ^ TSliLäöQ Z
> u.nä (ZSQusra D
> 2 um ^ ÄÜrWvsellssl äis ß

ß üerxlielisttzQ 01üokvvüll8eli6 ! I

z .101,1178 5VM88L .M L Mä,0 . I

Ei« AMlhes neues 3uhr
wüusckt allen Bekannten

Familie Jakob Kunz z. Tannkauser

Allen unseren werten Gästen. Srenuden und
Bekannten wtznscken ein

MWes ueues 3ahr
Frau Juan Pous und Familie

^Spautscke WeinkaUe "

W I ^ slnsr W 'SliSII . Lu .QäsLLs .tt . SOVIS W

W ^ iSiiiläsL -linL QöQQsrn S1Q W

I W8LMLW MWE ! I
-s. L ^ LLLir L

HolL - -u . LodlsrlLLiiäliiiix .

Meiner werte« Kundschaft

Glüch irnneuen Ialrr
Säreuble , Malermeister

Damenfrlsler-Salon

HerzUckren GlückwunM
zum Iairreswecksel

Else Küku
Sofienstraße ?

Viel 01üolr uoä 8sMN

msmer seriell Lnnäsokukt

Otto O^LruowsIr̂ nedst F?rau
Lokukmucksr, I-ummstruüs Lb.

Familie Lieblev und Max Heß
Dlekkaudluug



Voäv8-K»ro1gv
Vervanäten , H'rsnnäsn nnä öskavn -

ien äis traurige Nitteilung , äsü uns
unsere liebe , treubssorgie Natter ,Oivürnuttsr, Lebviegsrwutter unä
Zobvestsr

»MM i»»
gok . HIeie r

Lbskrauäss verstorbenen Nasebinisten
Lugnst Oreksr beute klaebt V«2 llbr,naok kargem scbv-eren beiden, im
Liter von nabeau 77 4abrsu änrob
(len Doä entrissen vuräs .

OMKLOll . 31. Osrewber 1926 .

0istrLllörllSeüMtKdliedöM.
Oie Lseräigung ünäet Nontsg naob-

wittsg 3 Ubr statt .
^ ranerbans : OLnrstrsüe 24.

MilitSroerein « . Artillerie-M
Iurlach.

'S
Hierüurck deekren wir uns , unsere werten

Mügkeder nebst erwackseneu Zamikenao
gekörtgen zu unserer am Samstag , den t . Jan
1921 tu Ser Blume kier, abenüs 1 Llkr be¬
ginnenden

Wei-Ml-tssei«
verbunden mit Ehrmg unserer Altveleranen
ergedeust einznlaüen.

Die Einfükrnug von Nicktmttgliedern kann
de« Platzmangel» wegen nickt gestattet « erbe»
Orden, Ekren - und Bandes,eicken stad auzule
ge«, letztere « dient als Ausweis sür de« Eintritt
Saalöffnung V» 1 Llkr.

Dnrlack, den 2ö. Dezember 192S.
Der Vorstand .

Sonntag , den 2. Jannar V»3 Uhr nachm
Berbandsspiel

ZWallierMMg os MM
gegen

Gemmi« IMch.
Vorher untere Mannschaften.

Der Vorstand.

Reichs»« »« öchmnz - R« ^
Ortsgruppe Dnrlach.

Der Mustknerein Lyra (Reichsbannerkapelle)
veranstaltet aw Neujahrstag morgens von 1 «
Uhr ab eia Frühschoppcnkonzert in der Traube.

Unsere Mitglieder sind hierzu freuudlichst
eingeladen Der Vorstand.

4 -

8 GeWststtSfflllW Md
Verlegung.

Die verehrte Einwohnerschaft von
Durlach und Umgebung setze ich in
Kenntnis , daß ich meine

MUerel
von Kelterstr. 6 nach Kelterftratze 26
verlegt habe.

Es wird wein eifrigstes Bestreben
sein, das mir bis jetzt erwiesene Ver¬
trauen seitens meiner Kundschaft
fernerhin zu erhalten.

Me testen Glückwünsche
zm Jahreswechsel !

Emil Jung , KSserei.
-t -

LIIäereliirLdme «
Luüiblnüerel

1 ^ ,- HVL sisi '
Uroovuslr » « » « 1 .

lüILLIg« I^rvis « ! I-rainpt « M««Ilv» iiria !

Vedl88e
Platin - övennstitts, altes Kolä

dankt kortvLbrsnä

^ Lbringerstraüv 36.

1888888888888888
rr

- Ve8sngverew,,I>vrs
IN _ gegr . 1864, L. V., vurlsev ._

^ Einladung .
Am Samstag , den 1. Januar 1927 (Neujakrstag) . abends

7 Llkr. im Deretusketm . Krone "

jimMMrmlt Imr
zu deren Beteiligung wir alle unsere vereftrliären ^Mitglieder mit
Augekörige « saugesfrenudlickst etuladen.

Der Gefamlvorstand .

88

8 « MWH
< vraystyoppra ^rvngrrr1 Krist-ömN

vmi» Dnrlach.
Am Samstag , den

3 Januar, abends ? Uhr ,
findet im Lokal„Blume"
unsere ordentliche
Generalversammlung

statt.
Tagesordnung wird

im Lokal bekannt ge-
g >ben .

Wegen sehr wichtiger
öeschlußfaffuna lUeber-
uahme der Gaufestes
>927 ) bittet um voll-
zäbliger und pünktliches
Erscheinen

Der Vorstand.

Darlach-Aae.
SamStad , den 1 .

Zan. findet im Wald -
ho>n in Aue unsere
diesjährige

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gaben
Verlosung statt.

Beginn Punkt 6 Uhr.
Saalöffnuvg 5V» Uhr.
Hierzu find unsere

Mitglieder, sowie die
Ekern unserer Jugend-
«nd Schüler-Abteilung
«nd Gönner hrrzl. ein-
laden.

Etwa uns zugedachte
staben bittet man bis
«2 Uhr im Waldhorn
abzugeben.

Der Vorstand.

<

e

<
e

Geschäfts- Eröffnung.
Der titl . Einwohnerschaft von Durlach und Umgebung

zur gefl . Kenntnis , daß ich ab 1 . 1 . 27 in dem Anwesen
der früheren Weinhandlung Eugen Scherer Durlach

— Herrenstraße 21 —
(Seitenbau ) eine selbstständige

Küferei
betreibe.

Es wird inein eifrigstes Bestreben sein , sämtliche
anfallenden Arbeiten zur vollsten Zufriedenheit zu er¬
ledigen und bitte ich um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Gottlieb Kunz , Asmeister . r

r
r
«

r
)
>
r

iMillSül!»

WM MM «INI

kUireiliMiMi
aumsillunssn

»olSl likdlis lllsSk lvsm
rlksüs s? skvslsii .

2 möbl . Einzel¬
zimmer

an solide« Mieter ( ev.
Fräulein ohne Be¬
dienung) zu vermieten

nrrbachstr. 161 .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIII»
llll' ÄlssliM illlll NlslliSlII'

swpkeble

iNllü . kl» « «»
unä

k'rübreitigs Oestellung ervünsebt .

Ein mittelschw 12jähr.
3»S»serd

zu verkaufen
Hohenwettersbach,

Hauptstr. 105 .

1 schwarzer Pudel
la Tier, wachsam , 1

Kchäferhund R an¬
dre ! siert. 1 Dobermann»
1 Kottweiler , 1 engl.
Knlldogge. sowie einige
gute Machhnnbe bill g
zu verkaufe» evt Tausch .
A. Klemm, Karlsruhe ,

Rintheimerkr . 33.

WeLKstickerin .
Empfekle mick in allen in mein Zack

einscklag -nüen Arbeiten .
Zeknste Ausführung bei ganz billiger

Berecknuug .

Srieda Süräfer
EtlUngerstr . 8.

Empfehle über die Feiertage

ss. jkMl - Trcll
— KWa - Nu, -

sowie meine bekannten

hllilsgemlhteli Wllrstlvaren
Sv . Zaiß z. Särweherüaris .

MsiIlM-
heriltge

4 Ltr -Dose 3.SO
offen 3 Stück 30 ^

Nollmps
4 Ltr .-Dose 3.50

offen 3 Stück 40 ^
2 Ltr .-Dose 1 .80
1 Ltr.-Dose 1 —
alles in pikanter

Milchsauce

Heringe
in Gelee

kristallklar, delikat
ichmrckend

ganze Iislhe
offen Pfund 75 ^

V- Pfund 40 Z
4 Ltr.-Dose 4.50
1 Ltr.-Dose 1.—

s . ölheM .

> Swstksus sur Mume
D Im » lumeakeNer
W 1. ^lonnnr ilVeujakrstsg )

! WN »
W KoiULtLA üvrr 2. «ssauuLr

I SIN« Mstl.
Z — N8lIjS!ll'8 8!lMW . —

Am Eiloesteradenü

sowie ad 4 Llkr nackmtttags

« a « 2mr .
« srlsnnder » ol .

psrllSüiILSIe
Lllimlei '

. NkOin' uni! W bonnlsg

ÄIMiiü' - lj .üKWÜI
'SlKlKI'

je mit 7H82 von 4 Ilbr ab

^
Die erfolgreichste Neklame

ist ein Znserat in dem tSglich erscheinenden

Durlacher Tageblatt.

3« Neujahr
PmlscheMkt,
Rum , An«,

Aumas ,
BiWuder

llrö. Schurhammer
Weingroßhandlung

Blumenstr . 13.
^ ^

8ul mübl. Ziwmr
zu vermieten

Leopoldstraße 2

IV',—2stöckig , zu kaufen
gesucht. Angebote unt.
Nr. 538 an den Verlag

Gönselebern
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs.
Durlach - Uue.

WSSSSSSÜSISISI
W ieli um Mlsi,

Wein
glüüvel»?

In »Sk

LevolüstrsZe 18
MPl ' non l .ra MN . SN §»!» Uk.

"DW

Kaders Kruzk- (3 k
-smSÜsn

rnitc1sn ^ ZIsr,risn7
sobvtu«,» o,r«k vor LrkLltnns , llusten
tarrb ! — Werter Kegen, Loknee noc
können lbnen sebaäen, veno Lie äiessi
labren beväbrte Üustonmittel
baden . Lobnell nnä sieber beseitigen L
Uustsu , Kotarrk , Vorsvk

kaket 46 kkg . , Ovse 90 kkg .
7nbadenbei: Innä 's Liodorn-Lpotbeks 8 .
li irseb-Lpotbeke Lrnst6romagn , kävren-,
OskarWeil,Lälsr -Orogeriell .Üinlcelirano
vrogsris 4ül .8ob»eksr , Osntral-Orogsrie k

nnä vv klakats siebtnar .
Uvang . BeretushauS .

Samstag , 1 . Jan . 8 Uhr bibl . Bortrag. Sonn¬
tag 1l Uhr Sonntagschule , 2 Uhr Jungfrauen-
konferevz Bon Sonntag, 2 . bis Samstag , 8. Jan .
8 Uhr Gebetftunde._

Friebenskirche — Gvgl . <8 «in «inschaft .
Silvester abends 8 Uhr : Predigt. JugendsekretärMaier aus Münster .
Neujahr 9V- Uhr : Predigt. Maier .
Sonntag 9V- Uhr : Predigt. Mai er.

11 Uhr : Sonntaglchule .
Montagbis Freitags je abds . 8 Uhr Gebetftunde .

Aue . Hauptstraße 32
Neujahr nachm 2 Uhr und abds. 7V, Uhr : Ju -

gevdpersammlungen . Jugendsekretär «taier .Sonntag nachm . 2 Uhr : Schlußoersammluna .
Sonntag, s Jan bis einschl. Freitag je abends

8 Uhr : Religiöse Bortrage.
Jmmanuelskapelle Wolfartsweier .

Silvester abends 8 Uhr : Jahresschluß .
Neujahr 9V- Uhr : Predigt. Kleaert .
Sonntag 9V, Uhr : Predigt. Klenert .
Montag bis Freitag je abends 8 Uhr : Gebet¬

stunde.
« enapostolischer « otteSdte«» .
(FesthMe kleiner Saal 2. Stock.)

Silvester abends 8 Uhr
Neujahr vorm . V-IO UHr

nachm. 3 Uhr r Gottesdienst
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